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Pompejanifdie Landfchaften. 209

hören fogar wefentlidi noch in das Gebiet der Architekturbilder .In den belferen Landfchaften dagegen ift ganz offenbar ein idyl-lifdier Charakter , eine eigentümliche Stimmung erftrebt , die nur
einftweilen der mächtigeren Mittel , lieh auszufprechen , entbehrt .
Um ein kleines einfames Heiligtum der Nymphen oder der Venus
lieht man Hirten und Herden oder ein ländliches Opfer, von Öl¬
bäumen überfefaattet ; auch Gehalten des griechifcfaen Mythos be¬
leben bisweilen die Felslandfcfaafl, z . B . HL Korridor 9508 Paris
auf dem Ida , 1340 Sturz des Ikaros , 111479 Niobiden , HI. Saal
Perfeus und Andromeda , Phrixos . Diefer letjteren Art lind u . a.die oben (S . 202 a) erwähnten Szenen aus der Odylfee in einem
Nebenraume der vatikanifchen Bibliothek . Der Eindrude ift a
demjenigen analog , welchen die bukolifchen Dichter hinterlalfen ,und es wäre nicht undenkbar , daß von ihnen auch der Maler lieh
anregen ließ .

Die Dienftbarkeit diefer ganzen Gattung unter den fonftigendekorativen Zwecken Ipricht lieh u . a . oft in der Unterordnungunter eine beftimmte Wandfarbe aus . Manche Landfchaften lind
nämlich braun in braun , grün in grün , auch wohl in keckem Kon-
traft grünweißliefa auf roter Wand gemalt . Von einer eingehendenCharakteriftik des landfcfaaftlicfaen Details , etwa des Baumfcfalags ,ift nicht die Rede ; nur der Ölbaum behauptet feiner auffallen¬
den Bildung wegen ein gewilfes Vorrecht . — Auch wo Girlanden
und Bufchwerk als Beftandteil von Dekorationen Vorkommen, ift
bei einer energifchen Wirkung doch nur das Notwendigfte von der
befonderen Geftalt des Laubes angedeutet . Im Relief der helle -
niftifchen und römifefaen Zeit ift derartiges häufig ausführlich und
naturaliftifch gebildet .

In den zahlreichen Stilleben (zumal Küchenvorräten und
toten Tieren , Zimmer im I . Stockwerke hinter den kleinen b
Bronzen ) erkennt man recht gut eine Kunft , die der Hlufion in
hohem Grade fähig war , diefer aber in der Wandmalerei wenigftens
nicht über eine beftimmte Linie hinaus nachging. Der Befteller
verlangte die Sachen , noch nicht ihren möglich!! fchönen, durch
Gruppierung , Hintergrund , Licht , Luft und alle möglichen Kunft-
mittel veredelten Schein , wie die Holländer zur Zeit des Jan de
Heem . — Das zierlichfte antike Mofaik Roms , die Schale mit den
Tauben (Mufeo Capitolino , Zimmer der Tauben ) , ift vielleicht c
für den Grad der Hlufion , welchen man im äußerften FaUe mit
den koftbarften Mitteln erftrebte , eines der belehrendften Beifpiele.
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